
schen Dıiese Sıtuation habe siıch se1it dem Konzil nıcht gean- direkte Miıtsprache bei Ernennung un: Versetzung VO  e} Prie-
ert. Das „System“ verzögere die Entfaltung eines nd Bischöten. Dıie Eınsetzung einer „Ständigen Ver-
Lebensstils. „Wır wollen, da{fß Priestertum Anteiıl hat sammlung“ ZUuUr gemeınsamen Diskussion mi1t Bischöfen un!
der für heute W1e für die Zukunft notwendigen Einweltlichung Laıen. Dieser Brief, der hne vorherige Abstimmung mi1t
der Kırche.“ Es musse 1n die menschliche Exıistenz „reinteg- dem Episkopat der Presse übergeben wurde, löste bei diesem
riert“ werden. Die Lohnarbeit erscheint ihnen dafür als das Unruhe ‚uUs, Der Erzbischof VO:  ] Parıs, Marty, hatte bereits
bevorzugte Mittel. Wır „wollen Priester der Basıs“ se1N, „solı- während der Vollversammlung des Episkopats seine Bereıt-
darısch mit den Menschen und Christen der Basıs“. Damıt wolle schaft ZUuU Dialog un: ZU) Empftang aller Unterzeichner be-
iInan be1 der heute vorherrschenden Ausbeutung un!: Manıpu- kundet Frossard,; Weihbischof 1n Parıs un!: Mitglied des
lation der Menschenwürde ZUrF Anerkennung verhelfen. Sie se1l bischöflichen Komuitees für die Arbeitermission, wI1es aut die
eiın ERSPFETr Schritt Formen des Priestertums 1n der gegensätzliche Begründung hın, welche diese Priester SOWI1e die
Kırche, wobe1l freilich NUr iıhr kollektiver Aspekt eigentlich L1C  C „Arbeiterpriester“ ıhrer Arbeit geben. bb Oraıson, der
sel. In wissen, da{fß auch die Bischöfe sıch Ühnliche Fragen mMI1t den Unterzeichnern gehört, stellte klar, da{ß sıch
stellen.“ Doch se]en die Bedingungen eines echten Dialogs heute keine „geheime Umsturzbewegung“ handele, sondern eine
1n der Kirche och nıcht gegeben. „Wır wollen WAar den Dıia- „Entklerikalisierung des Priesters“, un: bedauerte die Über-
log, ber 1n der Beziehung der Gemeinschaft, nıcht der Unter- gehung der Bischöfe. MCa Croi1x“(Tl 68) befürchtet einNne
ordnung.“ Weiıter betonen die Unterzeıchner, da{ß S1e damıt Verschärfung der Gegensätze 1mM französıschen Klerus und
nıcht die apostolische Sukzession un:! die mi1t ıhr gegebene Ab- distanzıert sıch VO  } den Beweggründen. Eın VO: Generalsekre-
hängigkeit leugnen. Sıe ehnen LLUT die Form der Abhängigkeit tarıat des ftranzösıschen Episkopats herausgegebenes Kommunıiı-
ab Sıe ordern: freije Meinungsäußerung 1in Schrift und Wort, que ( Monde“, I 68) halt die Forderung ıcht prior1
politisches un: gewerkschaftliches Engagement, die grundsätz- tür „unannehmbar“, sıeht jedoch den Kern der Schwierigkeıit
lıche Möglichkeit der Zulassung verheirateter Priester, kollek- 1n der Natur der Sendung des Priesters und bedauert das e1In-
tıve Ausübung des Rechtes der Beratung un: Beschlußfassung, seıt1ge Vorgehen der Unterzeıichner.

Zeitschriftenschau
Theologie und elig1ıon müßten 1M konkreten Bereich iırdıscher Ord- Mıtte uUunNserTeEes Jahrhunderts habe sıch ETrNEUL

NUuNsSCH durchgesetzt werden. Sıe musse auch MIt der göttlichen Natur befaßt, wobe1 aller-
dıe Frage stellen, ob Ort VOIl Atheismus dings diese Versuche, einer Aussage berFOHRER, Georg. Das Geschick des gesprochen werden dürfe, das Bekennt- Gott gvelangen, den Eın ruck erweckten,Menschen nach dem ode 1m Alten NIs eınem bestimmten Gottesglauben als wollten 51C Gott Wandelbarkeit

Testament. In Kerygma und Dogma ıcht vollzogen, aber alle raft daran- schreıben. „Sınd die modernen Metaphysı1-
Jhg. Heft (1968) 249— 262 ZESETIZL wird, die Existenz des Menschen ker Einsıchten gelangt, die N unls CI -

menschliıcher gestalten. - Das beinhaltet möglıchen, 1n Gott eine Wandelbarkeıt test-Aus allen einschlägigen Stellen, die 1n ugleich die Frage, ob das Bekenntnis zustellen, während die klassiıschen Theo-irgendeiner Weiıse auftf den Auferstehungs- logen diese ausschließen mussen ylau-glauben bezogen werden, WEISt Fohrer als einem relıg1ösen Glauben ıcht Atheismus
ben?“ Wäre Gottes Wesen eintach un fest-Grundmerkmal des alttestamentlichen lau- seıin kann, wenn die Bekenner zugleich die

ens seine volle un uneingeschränkte Diıes- Ausbeutung VO:  — Menschen betreiben.“ gelegt, AaNLWOrTtTeL der US-amerikanische
seitigkeit nach Es z1ibt eın Entrinnen AZUS Religionsphilosoph, ware seit langem eıne
dem Tode, der 1n die Unterwelt tührt. Auch RATIZINGER, Joseph. Zur rage nach Theorie definiert Uun: f1xiert worden. Aller-

dem inn des priesterlichen Dienstes. dings scheine seın Wesen in einer Weiseda, die Rettung VOLr dem Tode C auf, die es erlaube, ıh MIt mehr als einerbetet wird, se1 eine Entrückung In Geist und Leben Jhg. 41 Heft theoretischen Struktur erfassen. Heuteder Auferweckung gedacht, NULr eine (1968) 347— 376 stelle sıch dıe rage welche Betrachtungs-Vergeltung. Erst 1n spatester Zeıt xibt CS weıise Gottes besitzt die hinreichende Kraft,Spuren einer Hoffnung auf die Auferstehung Dıe verkürzte Niederschrift zweıer Vor- eine eue Sıcht des Göttlichen hervor-der Toten. Hos 6, gehöre ıcht dazu, trage OM August 1967 VOL den deutsch- 7zuruten?ondern handle VO' Autstehen eines Ver- sprachigen Kegenten 1n Briıxen beginnt da-
wundeten. Ezech 37 se1 symbolisch für die mıt, die Krise des priesterlichen Bewußt-
Befreiung Israels verstehen. Der einzıge sSe1ns VO:!  - der Bibel er, VO: Ende des
echte Beleg tür eine alttestamentliche Aut- atl Kultus, yvemäß dem Hebräerbriet autfzu- Philosophie und Anthropologie

arbeıten. Das haben schon andere Z  yerstehungshofinung se1 die Michaelperikope aber NEeCUu un hıilfreich 1St. eine ErklärungDan z — Sıe besagt auch NUur, da{ß dıe REGNIER, Marcel. L’homme, nafure
TLoten ıcht tür ımmer der Gottesherrschaft der sprachlichen Wende 1M das anstelle histoire. In Etudes (Oktoberbleiben. der atl. Begriffliıchkeit tür den Kultpriester 447 — 450

aus Mangel gee1gneten Worten kulare
BULZ: Hans. Sozialgeschichtliche Vor- Begriffe tür eınen christologischen Gehalr Regnier sıch 1n dıeser kurzen Ana-
aussetzungen des Atheismus. In Ge- verwendet, der EerSt 1M konkreten Äposto- Iyse miıt dem „Gegensatz“ VOIl Natur un:

lat ZULr Entfaltung kommt, 1mM Dienst- Geschichte auseinander: „Natur“ alswerkschaftliche Monatshefte Jhg. charakter der Berufung durch Jesus 1n umgrenztes Wesen verstanden, AUS dem be-Heft (Oktober 596—601 einem levitischen Erbe das Amt als 1ka- stiımmte spezifisch auf eın Zıel, nämlı:ch die
rat. Auch dıe Konzilsdekrete zıieht Ratzın- Selbstverwirklichung, hingerichtete and-Der VOTLT allem miıt sozialethischen Fragen
gCI heran un rklärt die für modernebetaßte evangeliısche Theologe und Wırt- Menschen schwer verständliche Unwider- lungen folgen. In diesem tradıtionellen Ver-

schaftswissenschaftler erortert 1er die Ent- ständniıs gyebe eine unveränderliche We-
stehung un: Entwicklung des modernen ruflichkeit der Berufung. Er ze1ıgt aber auch sensordnung. Dagegen werde der Mensch
Atheismus aus$ der Aufklärung und, MIt 1n Antithese ZUI evangelischen Versuchung, heute mehr als „Geschichte“ vefaßßt, MIt 1n
besonderer Betonung, den sozialgeschicht- das Amt funktionalisieren, die katho- die Zeitlichkeit hineingebundenem Geist un:
lıchen Voraussetzungen für das oderne lısche auf, 1n die alttestamentliıche Priester- seiıner Freiheit; „Natur“* se1 tür ıh; mehr
Freidenkertum. „Wır fun Zut daran, diese terminologıe 7zurückzu allen. Das Mode- Objekt, das INan begreift un: sıch dienstbar
sozialgeschichtliche Komponente der Au schlagwort „Priester auf Zeıt“ lehnt MmMIt macht. Doch der Mensch verwirklicht sıch,Begründung ındem Geschichte macht, Werte Un Z ielelärung festzuhalten, hne u15 der Illusıon

schaffe Dies mache eiıne Synthese möglıch:hinzugeben, da{fß mıiıt der Aufhebung der
des SONNTAG, Frederick. Why anguage dıe Natur, die sıch gerade ın un: durch dıesozialgeschichtlichen Voraussetzungen

Atheismus der Trend diesem ebenfalls about God CcCannot be Final Change in Geschichte enttalte. nNnstatt Monogamie
schon aufgehoben wäre.“ Die Kirche musse God VS. Changing anguage aAbout un: Polygamıe (Patriarchen) auft die oyleiche
heute erkennen, daß gesellschaftliche Ord- God In The Heythrop Journal Vol menschliche Natur zurückzuführen, solle
NUuNgCN keine „ewıgen Schöpfungsordnun- Nr (Oktober A Z 111}  — deshalb eher eıne gerichtete geschicht-
gen sınd, sS1C dürfe cht „SYStEMS aubig“ ıche Entwicklung des sıttlıchen Bewußfit-
sSeın und eın bestimmtes Gesellschaftssystem Das spate und trühe 20 Jahrhundert sSe1nNs annehmen. Diese Gerichtetheit tTeUere

als das christliche ausgeben. Prinzıpıen wIıe habe innerhalb der protestantischen eiınen „Sinn*® d die vollmenschliche DPer-
logıe aum eine direkte Aussage ber Gott onalıtä: Diıeser „Sınn“ bringe aber wieder

ıcht
Freiheıit, Friede und Gerechtigkeit dürtten

ın Ghetto eıner innerlichen rbracht, vielmehr habe der Mensch und den Begriff „Natur” 1Ns Spiel Aus eiınem„das
ondern seıne Sıtuation 1m Zentrum gvestanden. Dıie vorgegebenen „Wesen“ die DESAMTE zukünft-Sphäre“ eingeschlossen werden,
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L1gC Entwicklung ableiten wollen, se1 Sozialethikers analysiert die Zukunft Kirche un Okumene
alV Fortschritt geschehe vielmehr LGT Gesellschaft und die Folgen der Güter-

durch kollektive „Aufdeckung daß CiNe CXD durch ünbegrenzte und wachsende
Situation der 1 Verhalten der Natur des Produktionsmittel Quantität un Ratıo- REIFENSTEIN Hermann Zwischen
Menschen un seıiıner Würde besser eNnNLi- Tradition un Provokation. In Luthe-nalıtät werden mehr Flexibilität bringen, rische Monatshefte Jhg. Heft 11 (No-spreche Das Endziel se1l jedoch sicher, die W as Entwurzelung der Entfremdung
Exıstenz des Menschen als Ziel der IMN AaLEC- bedeuten ber nach Rıcceur se1 das vember 540—545
jellen Welt unbegrenzte menschliche Können ein krank- Der Bericht iber die Regionaltagung dergewordenes, Gott aufsässiges Kön- EKD-Synode-West stellt eine austührlicheD'T Heınz Eduard Das christliche NCN, mörderisch gegenüber dem Menschen Würdigung des Generalthemas „ZukunftVerständnis VO Mens 111 CN- Dumas untersucht alsdann die 5>ymptome der Kirche Zukunft der Welt“ mM1 demdieses Krankseins Uun! greift dabe;j auf einewartıgen sozialen Umbruch In Zeıt-

Notiız Bonhoefters zurück da{fß die Be- Reterat VO  3 Gollwitzer ber „ Theologieschrift für Evangelische Ethik Jhg drohung des mündiıg gewordenen Menschen der Revolution“ den Mittelpunkt (vgl.
Heft (November 323232348 VO:  - der Organısatıon her komme So findet Herder-Korrespondenz ds Jhg. 515)
Diıieses Reterat wurde arz  S 1968 auf der die beschämendste Krankheit unserer

un: beleuchtet das U Problem der „Kri-
tischen Synode“ bzw. der Methode, WIC iINanStudienkonterenz VO:!  - Faıth an Order Gesellschaft da{fs S1C Rande „die soz1.al MI1 gyEeCIENELEN Sprache die kritischeSergiuskloster Zagorsk gehalten vgl Vergessenen der Quantıität ıcht bewältigt, Jugend besser erreicht. Im Dokumentations-Herder-Korrespondenz ds Jhg 245) Es terner die subjektive Leere der Rationalıität, teıl 561—573 werden der Bericht des

CrZanzt die „Okumenische Diskussion die Jugendrevolten führe, und den Kon- Ratsvorsitzenden Dietzfelbinger, diıe(Bd Nr abgedruckten Stu- tormısmus der Flexibilität In der herauf- Resolution ZUr Gemeinschaft der EKD, die1en ber den Menschen Tödt veht A2US VO  3 zıehenden Krıse der Verbrauchergesellschaft
Kön Salomon Gott „CIN sollte die Kirche als das egen Modell ZUr

Botschaft ZU auptthema un Auszüge
rendes Herz bittet der Mensch SC1 ıcht Schicksalhaftigkeit dieser Welt den Begınn A4Uus den Reteraten VO:!  — Kreck, Bischof
AuUS sıch celber verstehen Von daher des Heılswerden ZCIECH

Wölber un Gollwitzer abge-
druckt Zu Beginn des Hefttes findet sich derauch die 50r destruktiven Strukturen volle Wortlaut der Reformationsbotschaft

UNsSsSCICI technischen Gesellschaft kritisch Heıinriıch Politische Psycholo- der lutherischen Bischöfe (vgl ds Heftuntersuchen internatıonal WIC innergesell- S1C als Gegenwartsautgabe. In Viertel- 562)schaftlich Die Genter Konterenz „Kırche jahresschrift für Wissenscha#liche Päd-un: Gesellscha f}“ habe angesichts des Pro- Lutz Der trustrierteblems der Revolution den Aspekt des kor- agogik Jhg Heft (1968) D3
Klerus In Katechetische Blätterrigierenden Handelns überbetont und dıe bis 240

Möglichkeit aktiver Weltverwandlung auf- Innerhalb der Bemühungen VO:  — seıiıten Aat- Jhg 93 Heft tober 597
PCZCIZT ödt orthodoxen liıcher un kırchlicher Instanzen poli- ıs 610
Milieu darauf aufmerksam, daß auch die
Dımension des Leidens beachtet werden

tische Erziehung und polıtische Bewußtseins- Nach ARSIrECSSIVCN fragmentarischenbildung habe auch dıe „Jungste Teildisziplin“ Diskussionsbeilage VO!  3 Hubertus Halbfas
9 Wenn 1114}  - das Humanum erkennen der modernen Psychologie, die Politische Kırche un Gesellscha f}“ 77—591)wolle Das gelte gerade für die Suche nach Psychologie der Psycho-Politik, CiNE Auf- ber die „Dysfunktionalität der beidender Identität Folgerung dıe Theologie solle yabe Es gyeht der Politischen Psychologie und 12Z2ZzC Milieugeschä-angesichts der mangelnden Kooperatıon der ıcht sechr Wissensvermittlung als digt“ (S 92—596) ber desolate Erfah-Wissenschaften VO! Menschen den Dıalog vielmehr Persönlichkeitsbildung ZUr Ge- IUNSCH Priestererziehers bezüglich der
MT iıhnen autfnehmen un! der Koordination staltung un Erhaltung lebensfähigen heutigen Theologenausbildung entfaltetdienen Demokratie, der sıch jeder Staatsbürger

frei entfalten un: wohltühlen soll.“ Von
Hoftmann das zentrale Thema ber CIN192C

WICKLER, Wolfgang Das Mißver- den Aufgaben, die sıch dieser Wissenschafts- Erfahrungen JUNger Priıester MItt Gemeın-
ständnis der Natur des ehelichen Aktes den, denen die Gläubigen, durchwegstellt, se1ı 1er 11UI auf Cl  9 den

Uun! gesellschaftlich bedeutungslosen Schichtder Moraltheologie. In Stimmen entwicklungs- tiefenpsychologischen angehörend die Sakramente WIC KOonsu-
der Zeıt Jhg 93 Heft 11 (November Aspekt Die Tiefenpsychologie ImMeNiILEN empfangen un davon iıcht mehr

TE 03 annn 1CI manche Phänomene politis erührt werden als C1in Bewußtloser VO:
Fehlverhaltens als Frustrationen un Ver- Krankensalbung Frustratıon teılsWenn CIN12CN kritischen Ommentaren drängungen analysıeren und die Auswiır- durch Behinderung e1itens des Pfarrers derHumanae angedeutet worden SCI, kung VO:!  »3 Omp exXxen nachweiısen Hıer der Kirchenleitung, teils durch die steriledas menschliche Sexualverhalten werde OTrt liege SI Aufklärungsauftrag die Polıi- Monotonie des Gemeindelebens, teils durchcsehr VO'  3 den biologischen Gesetzmäßig- tische Psychologie ZU Verstehen des poli-

keiten her beurteilt, sucht Wickler aut- tischen Verhaltens Führers der
die Erfahrung, da{fß die Menschen dieser

, daß verade wesentliche biologische Welr die Dınge die den Priester bewegen,
unbeachtet

politisıerenden Mitbürgers für nebensächlich halten Eıne biıttere Er-Gesetzmäßigkeiten gyeblieben
SCHILLER ttOo Die Lehren der fahrung der Entbehrlichkeit Dıie Folge-

D  ‚9 die ganz anderen Aussage IUNSCH ZUr „Aufdeckung der Unterdrük-ber den ehelichen Akt führen würden kommunistischen Agrarpolitik für die kungsmechanismen sınd art un S1-stellt anhand der Erkenntnisse, 5SPC- Entwicklungsländer. In Vierteljahres- mistisch da ohl ErStziell der Verhaltensforschung, fest, Druckes VON außen bedürfe, ehe wirklicheder außermenschlichen Natur geschlechtliche erichte der Friedrich Ebert Stiftung Reformen möglich werdenVereinigung, Fortpflanzung un: Partner- Nr 33 (September 237—7)46
bindung voneinande: trennbar und Kann die sowjetische Erfahrung m1 der N) ÖOtto. Die Rechte deserreichbar Dıiıe Trennbarkeit Agrarfrage den Entwicklungsländern C1iNC
erfahren die Eheleute solch tieten Laien. In Concıliıum Jhg Heft
Erkenntnis, daß VON dieser Wert-

Hılfe ıhren CIHCNCH Schwierigkeiten bıe- tober 568—5/4ten? Das 1ST die Fragestellung des VOTLI-
erkenntnis ausgeschlossenen Zölibatär NOL- lıegenden Beıtrags, der ursprünglıch als Im ersten Abschnitt erläutert Reegen die
wendige Voraussetzungen ZUrC. wirklichkeits- Vortrag VOL dem Sowjetologenkongreß Rechte des Laıen a ] SECMECUNL-gemäßen Beurteilung des ehelichen Aktes Seattle vehalten wurde Angesichts S4allle Verantwortlichkeit aller für die Kirche
tahlen Anschließend die Not- der besonderen Verhältnisse, 111 denen sıch Uun! re Sendung die Welt, beruhend
wendigkeit VO'  3 Eingriffen natürliche die 5Sow Jetun1on nach der Oktoberrevolution auf der yrundsätzlichen Gleichheit aller
Abläufe auf WI1IC SIC der Medizin heute befan un die auf die eisten Entwick- Gläubigen durch die Taufe, autf dem allge-
Sang Uun! gäbe sind und die auch ZUr Er- lungsländer cht zutreffen, Un auf Grund INC11NEN Priestertum W 16 aut der wenn auch
haltung der ehelichen Gemeinschaft icht der Fragwürdigkeit totalıtirer Methoden funktional unterschiedlichen Teilnahme
ausgeschlossen werden dürfen Nach dem ZUr Durchsetzung Pr1imMar wirtschaftlicher Prophetenamt Christ]ı Daher yehe den Laıen
Verfasser bleibe dıe der Enzyklika VOI-
kündete sıttliche Erkenntnis hinter der der

Ziele wırd der Wert dieser Erfahrungen alles W 4a5 die Kirche angehe Der Ite
für die Dritte Weltr als recht SCI1NE an- Rechtssatz „quod omniıbus Cangıtr, 1b

heutigen Gesellschaft 7zurück schlagt Posıtiıv bewertet wird dagegen die us et approbarı debet
Einrichtung VO:  — estaatlichen Maschinen- un wieder ZU!r Geltung kommen Damıt werde
Iraktorenstationen MTIS, die der der Gegensatz Lai:e — Kleriker hinfälligGesellschaft un Kultur ıcht wirtschaftlichen Mißerfolges ab- Beide INUSsSeEN ıhrer funktionalen Be-
geschaflt worden n sondern aufgrund zıehung gesehen werden, der jederUM Andr.  e Die technischen MOg- der sozıopoliıtıschen Entwicklung. Dıe Ver- Aufga e  © und seinen Platz habe Reegenlichkeiten und das KRıngen LHNEUS suche M1 Zwischenformen zwıschen kollek- geht sodann ausführlicher auf die Rechte

Formen der Gemeinschaft In COkume- un individueller Bewirtschaftung, die des Laıjen bei der Heilssendung der Kirche
nısche Rundschau Jhg Heft (Ok- sozıalıstıischen Staaten un: CIN1ISCNHN (Verkündigung, Feıer der Liturgıe) C1Il,
tober 551 —3553 Entwicklungsländern durchgeführt wurden, ebenso auf Rechte der Leitung

bemerkenswert Es aber berück- Kirche Dabe;i sCc1 beachten, da{ß die
Das der Berichterstattung iber die Welt- sıcht1iıgt werden daß S1IC den soz1ialisti- Leıiter der Kirche ıhre Vollmachten sowohl
kirchenversammlung VO)! Uppsala ıcht cschen Ländern ZUT Erleichterung des ber- VO:  3 Christus W 16€e auch VO: der Gemeinschaft

beachtete, WIC dem soeben erschie- ZUr kollektiven Bewirtschaftung un empfangen Daher gebühre den Laıen e1
Dokumentarband ıcht ‚OImn- ıcht als Alternative ıhr iN1ITtLieErt worden der Wahl der Amtsträger auf allen Ebenen

INCLC wichtige Reterat des tranzösischen aktıves Stimmrecht
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